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6d)tog ©djönbübet. äßadjau.

fanb, Pöüig jerftampft unb bon 3af)t(ofen SDun-
ben bebecït. <£r tonnte gegen bie bieten tfunbert
Sufe nicfit biet ausrichten/ aber es toar ihm ge-
lungen, bas fteine ^fted'dfen ©rbe ?u betteibigen,
auf bem fein Serr tag.

,,©aö toar ein feiner Äöter, toeig ©Ott/" fagte
ber ©utéherr betounbernb, „unb er Ifat "öfjnen
3toeifeïïoS baS fieben gerettet."

3d) nidte nur. Dft benfe id) an biefen "Jreunb,
ber bort brüben begraben tiegt.

ÎRorgenfrii^e in ber Stafet.

Itter SItauern, über Steinen tpinter genftern, bidft Dewangen,
Scfiroabet 3®^^^ Sterne btaffen. ©eiftern le^te fcE)tr>ere ©räume.
©ine£ SäugtingS fcfimergliäh SBeinen îtud ben ÏCeiten, nacfitumfangen,
Schlugt burd) monotone ©äffen. ipebert ftcÇ> begrenjte iRäume.

Cangfam rötet ficÇ» ber ®ften.
f}älj ertrinfet bie Stabt in 3Conne:
©ie betauten ©äct;er koften
Cidfitgefc^enk unb ©lang ber Sonne. ßori ©u>eon ©ßneie.

©er norbtfdje ®etfterfef)et.
3 u m 250. ® e b u t1 d t

31m 29. £fanuar jährte fid) 311m 250. SJtate bet
©eburtdtag bed betüljmten fd)toebifd)en ©eleljtten,
2pr>itofopf)en unb „©eiftetfeljetd" ©mannet ©trieben-
borg. S3on feinen 3tnf)ängern, ben ©toebenbotgia-
nein, nid Zeitiget unb Sïeligionëftifter nod) beute
t>eref)tt, bon jaf)ttofen ©egncrn als 6d)toatmgeift
unb 83etrüger gebranbmatft, t)iett et feine $eit
toal)rf)aft in SItem, unb bie ©idfuffion übet biefen
Mann ift bid fegt nod) nid)t betftummt. ©ad Heben

ag ©toebenbotgd.
unb ©enfen biefet fettfamen ipetföntidjt'eit fällt fo
bôltig aud bem Stabmen alled ©etooljnten, bag ed

fid) totjnt, an feinem 250. ©ebuttdtag einen 33ticf

auf bad Heben unb Mitten biefed metftoütbigen
SJtenfdjen 311 toetfen.

©manuel ©toebenborg entftammt als ©ot)n
beS gelehrten SMfdjofS $afper ©Pebberg 3U

©tara ber fdjtoebifdfen SIriftofratie. ©ein 23ater

Schloß Schönbühel. Wachau,

fand, völlig zerstampft und von zahllosen Wun-
den bedeckt. Er konnte gegen die vielen hundert
Hufe nicht viel ausrichten, aber es war ihm ge-
lungen, das kleine Fleckchen Erde zu verteidigen,
auf dem sein Herr lag.

„Das war ein feiner Köter, weiß Gott," sagte
der Gutsherr bewundernd, „und er hat Ihnen
Zweifellos das Leben gerettet."

Ich nickte nur. Oft denke ich an diesen Freund,
der dort drüben begraben liegt.

Morgenfrühe m der Ätadt.
Wer Mauern, über Steinen Hinter Fenstern, dicht verhangen,
Schwadet Zwielicht. Sterne blassen. Geistern letzte schwere Träume.
Eines Säuglings schmerzlich Weinen Aus den Weiten, nachtumsangen,
Schluchzt durch monotone Gassen. Heben sich begrenzte Räume.

Langsam rötet sich der Gsten.
Jäh ertrinkt die Stadt in Wonne:
Die betauten Dächer kosten

Lichtgeschenk und Glanz der Sonne. Karl Gideon Gössele.

Der nordische Geisterseher.
Z u m 259. Geb u r t st

Am 29. Januar jährte sich zum 259. Male der

Geburtstag des berühmten schwedischen Gelehrten,
Philosophen und „Geistersehers" Emanuel Sweden-
borg. Von seinen Anhängern, den Swedenborgia-
ncrn, als Heiliger und Neligionsstifter noch heute
verehrt, von zahllosen Gegnern als Schwarmgeist
und Betrüger gebrandmarkt, hielt er seine Zeit
wahrhaft in Atem, und die Diskussion über diesen
Mann ist bis jetzt noch nicht verstummt. Das Leben

ag Swedenborgs.
und Denken dieser seltsamen Persönlichkeit fällt so

völlig aus dem Rahmen alles Gewohnten, daß es
sich lohnt, an seinem 259. Geburtstag einen Blick
auf das Leben und Wirken dieses merkwürdigen
Menschen zu werfen.

Emanuel Swedenborg entstammt als Sohn
des gelehrten Bischofs Jasper Svedberg zu
Skara der schwedischen Aristokratie. Sein Vater
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